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Antiquitus quidem jam obfervatum fuit, aeidos esfe Va-pores fulphuris ardentis, immo partem illorum ita co«
erceri posfe ,, ut {üb iorma liquida acidi fulphurici compare-
at. Cum Vero fie ex1 majore fulphuris copia non nifi exigu-
am quantitatem acidi öbtinerent Chemici, non dubitavenint ,
quin acidum hoc esfet pars ipfius fulphuris, quse per ignis
demum vim liberata fenfibus fe offerret. Ut veram ejus quanti-
tatem invenirent, fulphur cum faie alcalino fixo, quo acidum,
quamprimum e fulphure evolveretur, ligari iterum posfet, mix-
tum lentisfimo igne nonnulli comburendum curaverunt , atque ob-
iervaveruntjlonge quidem majorem acidiportionenyioiidumtarne«
A poa-
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pondere fulphuri, parem, hac via; manifeftani) fuisfe. Hüne
ponderis defeäum poft St\hlium pofuerunt venire ex princi-
pio inflammabili five phlogifto fub operatione fugato, quod
alii centefimam, alii plures centefimas totius fulphuris partes
efficere ex fuis experimentis judicaverunf.. ConfirmaverunL
theoriam phsenomena. div.erforum acidorum, quse per corpora
inßammabilia niitigari & interdum plane occultari videbantur,
& fpeciatim quidem phaeuomenon fulphuris producti ex acido
fulphurico cum variis corporibus inflammabilibus tiaäato..
Cum: autem; recentior.es, ex. fulphure,, debita cura uflo,
plus obtinerent acidi, quam pondere effecerat fulpbur,. atque
ex Lavoisieri inprimis experimentis innotefceret, fulpbur
non converti in acidum, nifi aerem vitalem abforberet, vi-
fum eft, in fulphure puro nihil inesfe acidi, fed acidum ful-
phuricum nafci ex fulphuris conjunäione cum. oxygenio. iive
aeris, vitalis. baß*.
Quemadmodum vero theoria Lavoisieriana de natura
corporum combuftorum non omnibus fufficienter demonftrata
videbatur, fie etiam contra novam dodrinam de acidi ful-
phurici ortu varite faäae funt objeäiones, inter quas praeci-
puam Chemicorum attentionem. expofeunt argumenta ab Illu-
itri atque Celeberrimo Gmelin. allata. Haec it'aque v venia B.
L., pro tenuitate virium noftrarum examinare conabiir.ur.
Cuivis apparet, tantam esfe funilitudinem inter plu-
rima phaenomena uftionis fulphuris atque phosphori,. ut
23011 posfint non ex pari causfa utraque dependere.. Iro-.
pter.-.
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pterea cum in anlmadverfionibus fuis de acido phosphoricO
theoriam Lavoisieri follicite perfcrutatus fit Celeb. Gme-
Xin, jam nonniii breviter agit de pluenomenis analogis natu-
ram acidi iulphurici fpeäantibus. Commemorat nempe auge-
ri fulphuris pondus per abiorptum aerem vitalem, übi per
combuftionem in acidum fulphuricum convertitur, non tarnen
ita oinnera aerem vitalem ex atmofphaerico fejungi posfe, fed
"cesfare uliionem fulphuris cum oäava aut decitna parte di-
rniüutus fit aer; neque negat, per nonnulla quoque alia cor-
pora aüris vitalis baiin foventia, conVerti fulphur in acidum
luipnuucum aut fulphurofum. a)
A 2 Mo-
«) v. Crell Chcmifche Annahn 1796. I B. pag. 511-514. Die vierte
Säure, von welcher man glaubt, es fey bis zur Evidenz erwiefen,
dafs fie Lebensluft als Beftandtheil in fich habe, ift die Schwefel.
fäure, oder, wie fie fonft gewöhnlicher genannt wurde, die Vi-
triolfäure.
Die Beweife fowohl, worauf fich diefe Meinung ftützt, als die Zwei-
felgründe dagegen, find beynahe diefelben, wie bey der Phosphor-
fäure. Bey einigen Verfuchen fcheint fich die Saure, aus ihren*
Beftandtheilen, Schwefel und der Grundlage der Lebensluft, zu bil-
den, bey andern in diefe zerfetzt zu werden.
Auch der Schwefel ftellt nur unter den Umftänden, unter welches
iie fich bey dem Phosphor zeigt, Säure dar; fie bleibt nemlich zu-
rück, wenn er brennt, und zwar zu gleicher Zeit, da die darüber-
ftebende gemeine oderLebensluft im Anfange beträchtlich abnimmt,
mit Zuwachs an Gewicht; diefen Zuwachs wagte Lavoisier nich't,
durch feine Verfuche genau zu beftimmen; der H. Geh,R. Göt-
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Monefc- vero, acidum fulplmricum aliquandö etiam. absque*
omni oxygenio e fulphure produäum fuisfe, admixto nempe.
cupro & adhibito fufficiente ignis gradu ,_ indeque concludit:
cum.
tanner giebt ihn fo an , dafs acht Theile brennenden Schwefels acht-
zehn Theile aus der Luft anziehen, alfo 26 Theile Schwefelfaure*
aus ig Theilen von der Grundlage der Lebensluft, und 8 Theilens
Schwefel beliehen; Hr, Berthollet fuch-t durch mehr verwickelte
Verfuche zu zeigen; dafs 89 GraneSchwefel 124. Säure, H; Oberk,
Wiegleb, dafs ein halbes Loth. Schwefel drey Grane über ein.
Loth Schwefelfaure giebt.
Wenn gleich Lavoisier wahrgenommen hat, dafs auch hier die ■L'uftj ■
worinn der Schwefel brennt, dem Umfange und Gewichte nach in»
eben dem Verhältnifs abnimmt, in welchem die zurückbleiben-
de Säure an Gewicht zunimmt, fo gefleht er doch, däfs die "ge-
meine Luft durch brennenden Schwefel nie aller Lebensluff be-
raubt werden könne, fondern dafs die Flamme verlöfche, und, fo»
wie diefe verlöfcbt, die Bildung der Säure aufhöre, wenn" der'
achte oder zehnte Theil, der in der gemeinen befindlichen Lebens-
luft verzehrt iff. So verliehen Scheele., der Sch-wefel werde auch
zu Schwefelfaure; wenn man ihn mit, rauchenden Salpetergeift in
.die-Wärme fetze-, und die- flucht jgern Thfcilchen ' der, Mifchung; zer-
ftreue, Chaptal und Berthollet , wenn man" Salpeterfäure über '
Schwefel abziehe, obgleich diefer. Verfm;h Hrn. Hofr. Hilde-
brandt nicht gelingen w-olltc, indem nemlich' der Schwefel die'
Grundlage der Lebensluft, ans der SalpeteifTure, welche voll da-
von iff, in fich zog, fo wie der Schwefel auch, wenn man ihn:
mit Braunftein , der fo reich an Lebensluft ift, in da-! Feuer bringt
zwar nicht die vollkommene, aber doch die fogenannte fluchtig«*:
Schwefelfaure darftellt, was. inzwifchen mit. andern Metallkäikena,
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«mm esfe ufum aeris vitalis in fulphure comburendb,' ut eis.
tius attrahatur caloricum necesfarium ad phlogifton fugan-
dum; maximam vero partem adaueli ponderis tribuendam es«-
fe aquae, quam' fub uftione ex aere hauriat fulphur, fhnulae:
aliam fibi adnatam longe leviorem fubflantiam emittat. b)
A 3 Che--
Welche diefe Luft auch in fich-haben , nicht gelingt; oder, v?ena;
man ihn mit Salpeter-verpuffen läsft, ein au« der laugenhaften'
Grundlage von diefem und Schwefelfaure beftehendes fo genanntes
Glaferifcbes Polychrcftfalz.■ zurücfcläsft. So nimmt auch der Luft--
zünder, [dicr dadurch vornemlich,. dafs er fich, fo wie er mit ge-
meiner oder'Lebensluft in Berührung kommt, von felbft entzündet,
vom Schwefel abweicht] indem er brennt, und dem Luftkreife fall;
allen feinen Antheil an Lebensluft entreisft, eine faure Befchaffen-
heit an,und wird wieder zu einer Art Alaun, fo giebt eine- Mi-
fchung von Schwefel und Eifenfeile, wenn man fie mit Wasfer zu-
einem fteifen Teig angerührt hat, nachdem fie fich erhitzt und gev
glüht hat, Eifenvitriol ; fö Schwefelleber, fie mag mit feuerfefienV
Laugcnfalze oder-mitKalk bereitet feyn, wenn man fie In offenem
Feuer lange genug röftet, fo genannten vitriolifchen Weinftein,
Glauberfalz oder Gips; fo fitisfige Sehwefelleber-, fie mag nun mit
Kalkwasfer-oder Ätzlauge bereitet feyn, wenn fie eine Zeitlang za-
der Luft geftanden, und aus diefet die Lebensluft ausgezogen'hat,.
Gips und vitriolifchen Wcinftein. Aus diefen Verfuchen fcllliesft
alfo La-vossier 1 und feine Nachfolger, Srliwefeifäüre fey nichts an-
ders, als Schwefel mit der Grundlage der Lebensluft gebunden.
b_j. 1. c. p. 5*14, Allein nicht zu erwähnen, dafs der Schwefel auch*
ohne alle gemeine oder Lebensmft , wTenn er mit -yT Kupferfeilff-
y-ermifebt, und von allen Seite« mit Qu-eck-filbepumf-chlosfenbis za- ei-'
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Chemici Amßelpdamenfes 40 grana cupri Kmati,, 15 gra«
nis fulphuris aclmixta in tubum vitreum immiferunt atque trx-
cluib per hydrargyrum aere atmofphaeraco fuper sgnein cale-
fccermt. Quo facto, cum dattsm gradum attigerit calor, ob-
fervaverunt niasfam jnixtam fubito acceni'am fuisfe atque flin-
dnm
ner gewisfen Stufe erhitzt wird, Säure darfteilt, dafs er fie über-
tiaupt erft m der 'Hitze, bey welcher er brennt, darftellt, wenn _■._:
den Stoff, den er mit andern verbrennlichen Körpern gemein hat
.abgegeben hat., dafs er aber diefe Stufe von Hitze eher annimmt,
wenn er mit gemeiner oder Lebenslufi in ungehinderter Gemein-
fc'haft ift, oder diefe aus einem andern Körper, z. B. Braunftein,
"einfchlueken kann, weit fchwerer, wenn zu gleichen Zwecke Sal-
peterfäure gebraucht wird; nicht zu erwähnen, dafs der grösfte
Theil des vermehrten Gewichts auf die Rechnung der wäfsrigten
Feuchtigkeit kommt, welche der Schwefel, wenn er brennt, fo
wie der Luftzünder, aus dem Luftkreife anzieht, fo finden hier e-
ben die Gründe für die Meinung ftatt , dafs die Säure fchon in
unzerfetzten Schwefel flecke, aber in einem andern Stoff eingehüllt
fey, die ich bey Gelegenheit der Phosphorfäure aufgeführt habe«
und es kann ihr hier fo wenig als dort der Mangel an Kennzei-
c'hen der Säure im Schwefel, oder das vermehrte Gewicht desfen
Hvas nach dem Abbrennen zurückbleibt , im Wege ftehen : denn
ob ich gleich nicht mit Hrn. Oberk. Wiegleb dem] Brennftoff ein
negatives Gewicht zuzufchreiben geneigt bin, fo wird es doch, wie
fchon zuvor erwähnt ift, wenn man annimmt, er habe, wie z'
B. das entzündbare Gas, ein viel geringeres, als die Lebensluft
nicht fchvrer z,u erklären feyn, warum der Schwefel, wenn er gleich
dabey etwas verlohren hat , nach dem Brennen einen Zuwachs am
Gewicht zeigt.
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dum eläfh'cutn ex eadem fimul ortum lf pollicis altitudinem
jn tubo oeeupavisfe, Ex hoc ffuido aqaa admisfa -\ partes:
fufcepit , & guftui acidum fulphuris prodidit. Reliqua fluidi
pars cum gas hepatico convenire videbatur. Hoc phaenome-
non, quod explicare non auü funt Uudati Chenuci-,, alii or-
esfe putavcrunt ex paulul'ö-humore,- quo neque fulphur.*
neque hydrargyrum plene Hberari-" posfirit, alii ex oxygenio,,
quo nümquani non inquinatum fit fulphur. Utcunque vero
haec finf, cum plurima metalla [ulphuri addita & caleiacta ffam-
niaui excitent,.. quamvis omnis abfit aer vitalis, ad fidem pro*
rmm eft, liberas evadere partes quasclam igneas fulphuris, übi
hoc metallo adunaturj quia vero nulla acidi patthitti . veltigia
priEterquain in expeiimento memorato, obfervata funt, dubita-
re vix licet, quin illa quoque ortum l'uurn debuerint oxygenio,.
aul in fulphure aut in cupro, occultato. De cetero nihil cer-
tv. concludi poteft ex experimento,. übi nonnift valde exigua
pars fulphuris mutata fuerit. Itaque cum aiibi femper neque
con.-buri neque acidum fteri potuerit fulphur, nifi aeris vitalis
bafin fecum junxerif, negare vix convenit, quin oxygenium
fit pars acidi noftri esfentialis. Hoc tarnen non obitat, quo-
minus etiam aqua ad acidum producendum necesfaria fit, e-
jusque pondus augeat. Reliqute asfertiones cum iis con-
gruunt, quas contra theoriam Lavoisieri.an.am de natura
acidi phosphorici adduxerat Celeb. Gmelin, quamobrem de




Supervacaneum quoque ducimus iterare refponfa ad ob±
"fervat-ioucm Cel. Gmelin, quod poslit pars inflammabilis., per
inflammationem fugata, aut in acre rcfiduo latere, aut cum ipfo
yflamma per porös vaforum abiisfe,- c\
Similiier neque morabimur in confideranda objeöione '"■
cquod parum probabile fit., fulphur inflamuiabilitateni fuam, e
.am ob causfam perdere, quod bafin fibi adj.ungat aeris vitalis,
.ejus fcilicet, qui omnia corpora combuftibilia inflammare va-
"letj atque quod vix intelligi posfit, quomodo fulphur per u-
ilionem minus volatile evadat, nifi fubtilis materia,'in qua
iC.ausfa volaulitatis pofita fit , profligetur, .ä)
Neque
.«) .1. c. p. 51.6, Man wird vielleicht auch hier einwenden, es find«
.fich von dem Stoff, in welchen die Schwcfelfäure eingehüllt feyn
foll, weder in dem, was nach dem \ erbrennen zurückbleibt, noch
in der Luft, worin es vorgieng, eine Spur; ich möchte nicht
-.darauf antworten, dafs nach dem Verbrennen des Schwefels in ge-
meiner Luft , nie das blosfe reine Stickgas derfelben übrig bleibt,
fo wenig als das, was nach dem Verbrennen des Schwefels in Le"
,hensluft .von Luft übrig bleibt, blosfe Lebensluft ift, dafs alfo
jener Stoff in beiden Rückftänden fich finden könnte ; er kann auch
in Geftalt von Flamme eben fo wohl als der feine Licht- und
"Warmeftoff durch die Löcherchen der Gefäsfe., die ihn einfchlies-
Jen follten , davon gehen.
d) 1. c. Es befremdet ferner, wie Ich fclion in 3er Gefc-hichte dei;
Phosphorf-iure erwähnt habe, dafs der Schwefel, ein fo leicht ent-
zündbarer Körper, durch die Gefelfchaft eines andern, welcher die
"Qrwelle .alles Lichts .und aller Wärme feyn foli, alie fsine -Eni?
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Neque longi erimus in confiderandi-s experimentis , -qut-
:Bus fulphureta in fulphates transformata funt, licet fulphur
-eomm ex aere nulluni abforbferit oxygenium, <?) Sufficiunfc
namque eatenus magis impücita phsenomena ad confirmandam
theoriam ex planis atque perfpicuisphaenomenis deduäam, qua-
tenus ex eadem facile explicari posfint. Sic fulphureta ex a-
gua fibi admixta oxygenium depromere liatuuntur,
Cum
züridbarkeit verlieren, und davon felbft im heftigften Feuer , wor-
in er in Dämpfen auffieigt, alfo fe vielen Wärmeiloff eingefchluckt
'-hat, als "zur Wiederherfteilung der lufrahnlichen -Geftalt nöthig
:sft, keinen Schatten davon zeigt; es ift fchwer zu erklären, wie
fich der Schwefel, (der fonft bey einer Hiüze,, die nicht viel ftär-
ker ift, als diejenige des kochenden Wasfers, als Dampf auffieigt),
■wenn er mit Lebensluft gänzlich geFättigt wird, fo verändert, dafs
er nun darzu einer Hitze -von 6oo° bedarf: und es ift eher zu ver-
<muthen, diefe Veränderung beruhe nicht blo-s darauf, dafs der
""Schwefel Lebensluft angezogen hat, fondern eben fowohl darauf,
dafs er einen Stoff verlor., auf welchen fich jene "Eigenfchaften
gründeten.
e) 1. c. p. 517. Auch was jene -verwickelte Verfuche betrifft, ia
welchen mancherley Arten fo genannter Sch-wefelleber, zu vitrioli-
fchen oder Schwefelfauren Mittelfalzen werden,, fo läsft fich, wenn
gleich Lavoisier auch hier zuweilen eine Zunahme an Gewicht
wahrgenommen hat, nicht erweifen, dafs jene Umwandlung blas
■darauf beruhe, dafs der Schwefel aus der Luft, in welcher üe vor-
geht, die Grundlage derLebensluft einfchluckt, und an keinen Ver-
-luft eines -Gr-undltoffs, der zuvor im Schwefel -fleckte zu geden-
&en fey.
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Cum vero non concedat Celeb. Gmelin aquam ex oxy-
genio & hydrogenio confiitui, attentius examinare juvabit
phasnomenoil produ&i acidi fulphurici atque aeris inflamma-
bilis ex inftillatis fulphuri calefa&o aquse guttis. f)
Per evidentisfima experimenta demonflratum eil, gas hy-
drogenium cum aere vital! in data proportione commixtum &
accenfum producere aquam puram, pondere aeris ipeciebus fi-
mul fumtis . oequalem. . Docet quoque experientia,, aquam fa?«
pius ita transformatam fuisfe, ut ex una parte gas hydroge-
nium exbiberet, ex altera aut aerem vitalem liberum pfäche-
ret,, aut. corpora inflammabilia fibi contigua combureret atque
eodem omnino modo mutaret, ac fi haec per ignem ufta oxy-
genium aeris fibi adjunxisfent. Qui itaque adhuc negat, a-
quam ex hydrogenio & oxygenio compofitam esfe, concedat
oportet, omtiem ponderabilem partem utriusque aeris fpeciei
me-
/) 1. c. Noch erwähnt Hr. Guvton de Morveau eines Verfuchs*
welcher diefe Zufammenfetzung der Säure zu erweifen, dienen foil,
er erhielt ncmiich, wenn er Wasfer in Tropfen auf gefchmolze-
nen Schwefel fallen liefs, entzündbares Gas, und fand nun in dem
zurückgebliebenen Schwefel freye Säure ; beydes erklärte er fich aus
der Zerfe'zung des Wasfers, und die Bildung der Säure aus der
Verbindung feiner Lebensluft mit Schwefel. Da inzwifchen diefe
Zufammenfetzung des Wasfers noch nicht zur Evidenz erwiefen
ift, fo erhellt daraus, wie weit diefer Verfuch diefe Erklärung zu-
lasfe, und der Vermutlumg im Wege flehe, es könnte ein Theil
des Schwefels fchon vor dem Eintropfen des Wasfers zu Saure,
gewerden feyn.
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meram esfe aquam, praeterea vero in aere tarn vitali quam
inflammabili latere fubflantias fubtilisfimas pondere deftitutas,
quse fecum iuvicem conj'unthe, aquam deferant , formam ignis
acquirant, & per porös quorumcunque vaforum liberrime
transeant. Sic incidunt in theoriam laudatisfimi Scheele,
qui aquam pro fimplici fubflantia habebat, ignem autem com-
pofitinn esfe judicavit ex. phlogillo & principio quodam fub-
tilisfimo acidorum, ö.tendere autem conabimur, conclufio-
nem de formatione acidorum ex hac theoria dedu&am, reve-
ra parum differre ab ea quam oifert theoria Lavoisieriana.
Ponamus gas hydrogeninm five aerem inflammabilem esfe
aequalem aquae "£■ P , & ae'.em vitalem = aqutc Hh Cj figni-
ficantibus P & C fubflantias non ponderabiles, quas conjun-
Üx ad modum ignis ornnia penetrare valeant corpora, quae
vero herum e fluido igneo übique pnefente ita extricentur, ut
-quaniprimuin aquae pars, adjunäa fibi fubflantia P formam
aeris inflammabilis induaf, fimul altera aquae pars per C, refl-
■duam fcilicet ignis partem, in aerem vitalem convertatur.
Et fafta applicatioue ad experimentum a Celeb, Gmelin rne-
moratum, videmus , aquam >$"P in aere inflammabili produ«
£to fenlibus patefaclain fuisfe, indeque concludimus, alteram
aquae partem fubflantiam C fibi adjunxisfe, atque oxygenio
fie produfto auftum fuisfe pondus fulphuris, fub forma aci-
di jam comparentis. Patet itaque quoeunque modo coneipia-
mus fieri transmutationem aquae in aeris fpecies, aut harum
in aquam. confirmatam femper esfe theoriam de compofitione
acidi iulphurici tx fulphure &' oxygenio,
B 2 Per-
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Perhibet porro Gel, Gmelin analytica experimenta, qut-
bus aer vitalis per ignis vim e fulphatibus obtentus eft, aut
fulphur ex acido fulphurico cum corporibus infLammabiiibus
tradato reduchim . fuit , quamvis indicare V-ideantur, tiuod aer
vitalis in acido fulphurico vulgari latent, nequaqvum tarnen
fufficienter probare, quod hie aer ad fulphuricum acidum con-
Ilituendum abfohlte necesfarius fit , iive quod nihil acidi in
fulphure gurolateat. g)
Secl
g) 1. c, p. Tig. Man führt aber nicht blos fynthetifche , fondern
auch analytifche Beweife zur- Begründuag der Meinung an,, die
Schwefelfaure beftehe aus-dem ganzen Schwefel, und der Grundla-
ge der Lebensluft.
So erhielt Lavoisier ans dem Metallifchen Salze, Welches Queckfil-
ber, mit Vitriolfäure erzeugt', bey Heftiger Hitze in verfchlosfe-
nen Gefäsfea ausfer Queckfiiber und einer grosfen Menge fauren'
Schwefelgas viele Lebensluft, welche doch nur von diefer Säure
kommen konnte; Hr. R'itt- Landriani aus gelbem Prxcipitat, Hr.-'
Volta und Priestlev aus Alaun, der letztere auch aus- grünem,
weisfetn und blauem Vitriol, fo- wie aus mehreren Metallkalken,
welche er, mit Vitriolfäure benetzt hatte, . bey heftiger Hitze Le-
bensluft.
Auch zerfetzt fich> diefe Vitriolfäure in 'ihre- Eeftandth'eUe , wfenn* fie*
mit beynahe irgend einem entzündbare-. Körper verletzt in eine
etwas flackere Hitze gebracht wird; indem lieh nemlich ihre Le-
bensluft mit dem Kahlenftoff oder entzündbarem Ga~> vereinigt,
zeigt fich der andre Beitandtheil nun davon entblösft, nemlich
der Schwefel. Bringt man ungebundene oder mit Pottafche gefät«
tijjte Vkrioli'aure, fo dafs fie von allen Seiten yon entzündbarem
Acidi Sulplmricz: 13
Sed quia omne acidum fulphuricum, quod examinare po-
tüerunt Chemici numquam non fovet aeris vitalis bafin, sequö
B 3 cer-
Gas umgeben ift, in den Brennpunkt einer Glaslinfe, fo wird fi©;'
zu Schwefel oder Schwefelleber. Bringt man Vitriolfäure, die'
ihrer Feuchtigkeit, fo viel möglich, beraubt ift, mit Kohlenftaub,
:if..ift, getrocknetem Blute o-der andern thicrifchcn oder Ge-
. clisftoflen*, die' zu Kohle gebrannt"werden können, in verfchlos«
Jenen Getisfen in ft'ark'e Hitze, fo erhält min Schwefel; fo-' gar
aus' ihrer Verbindung mit Odilen und Weingeift", wie denn Hr.
I-iofr. ITtLDBBKANBT 1 felbft a»s der Viiriobranhta Schwefel erlangt'
hat; brennt man Kohlenftaub, Koth von vcrfcliiedenen filieren,
Honig, Zucker, Med, Rufs, Bemftein und andre verbrennliche
Stoffe mit Alaun, Vitriol, Glauberfaltz, oder fo genanntem Vitrio-
lifchen) Wcinfiein, fo entlieht mit dem Luftzünder zugleich Schwe-
fel, und nimmt man zu diefen Verfuchen folchen vitriolifchen
Weinftein, Glauberfalz, Gips, Schwcrfpatii oder Bitterfalz, bald
diefe, bald jene Art Scbwefclleber. Bringt'man reinere Schwefel,
fäure mit Metallen, vernemlich Zinn oder Eifen, in ftärkere Hitze,
fo fteigt Schwefel auf, auch in vielen der erwähnten und ähnli-
chen Verfuchen fogenannter flüchtiger Schwefelgeift oder faures
Schwefelgas, welche beyde, man mag fie nun für eine unvollkom-
mene Schwefelfaure halten, welcher noch ein zu ihrer völligen
Sättigung nöthige.Theil der Lebensluft fehlt, oder, da fie unter
verfchiednen Umftätiden ihren Schwefel fallen lasfen, für Schwe-
felfaure, welche noch Schwefel in fich aufgelöft hat, eine Zerfat-
zung derfeiben. in Schwefel und Lebensluft anzuzeigen, .fcheinen "
fogar hat neuerlich H. D. Scherer bemerkt, dafs ganz reine und
farberfreye Vitriolfäure im Sonnenlichte Lebensluft mit faurem
Schwefelgas vermifcht von fich giebt.
Die' erzählten ■ Verfuche zeig.cn allerdings, dafs in der gemeinen Vi-
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..certum et it., oxygenium esfe partem hu jus acidi esfentiale«,
ac illa veritas a nemine duhitata , quod acidum nitricum fit
pars ad nitrum cojiij tuendum necesfaria. Propterea pro mere
icommentitia habendam esfe cenfemus fubßantiam acidam pu»
rioreni, quam in fulphure latere pon.it Celeb. Gmelin, quam
vero nemo adhuc neque vidit, neque examinare potuit, Ul-
terius n.onet Celeb. Gmelin perfpicuum non esfe, unde vene-
rit fulphur, quod per corpora infiamniabilia cum acido ful-
phuricc tra&ata obtineturj quamvis enim aqua ex acido ful-
phurico __ aere inflammabili, atque acidum carbonicum ex a-
cido fulphurico & carbone ümul cum fulphure prodeant, non-
dum tarnen patere, ad hasc corpora producenda oxygenium quid
.contuiisfe, fieri enim posfit, ut omnis haec aqua jam antea in
aere inflammabili, & acidum carbonicum in caibonio latuer't. b)
Mo*
triolfäurc, fie mag aus Schwefel, oder Alaun, oder einer andern Art
von Vitriol genommen feyn, Lebensluft flecke, und, wenn fie, mit
andern Körpern verfetzt, in heftigere Hitze kommt, daraus getrie-
ben -werde, aber nicht, dafs die Lebensluft zur Bildung diefer Säu-
re durchaus nothw.endig fey, dafs der Schwefel nichts von der
Säure enthalte, fondern diefe .erft aus feiner Verbindung mit der
Grundlage der Lebensluft entfpringe.
h_) 1. c. p. 523. Auch lasft fich aus den abgeführten Verfuchen nicht
geradezu fchliesfen, dafs der Schwefel, welcher fich offenbart,
wenn reine oder gebundene Vitriolfäure mit einem verbrennlichen
Stoff im Glühefeuer zufammenkomiit, aus ihr gleichfam gefällt
werde.
.Denn wenn ich auch zugeben wollte, dafs fich, wenn zu diefea
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Modo oftendimus eandem v-alere conclufionem de natura
acidi fulphuris ex fulphure & aqua orti,, five admittatur La.-
voisieri theoria de aqtue eompofitione five non. Jam vidc--
bimus idem obtinere in explicatione phsenomeni fulphuris per
aerem inflammabilem ex acido fulphurico obtenti. Eönatu't
enim, feciipcJura Scheelii theoriam, aör inflammabilis esfe ___zzr-
atjuas Hh Pf patet hanc aquam latentem apparere non posfe,
nili auferatur P per aliam fubtilisfimam fubflantiam C Ita-
que cum aqua, concedente etiam Celeb, Gmelin, fecerneretur
ex aere inflammabili. fimulac fulphur e fuo acido reduceretur,.
necesfe eil , quod ex acido fulphurico venerit fubflantia C,
Perdidit itaque acidum fulphuricum, übi in fulphur mutaba-
tur,, fubflantiam C cum vehiculo fuo aqueo,. b, e. oxygenium.
Quod'
Verfuchen entzündbares Gas kommt, immer nach Volländung der--
felben Wasfer zeigt, fo mü;fte zuvor erwiefen werden, dafs die--
fes nicht zuvor im entzündbaren'Gas gefleckt habe, fondern erft aus
desfen Verbindung mit der Lebensluft entfprungen fey; ob ich
gleich nicht leugne, dafs, wenn man fich einer pasfenden Geräth-
fchaft bedient, bey der Behandlung der Vitriolfäure oder der fie
enthaltenden Salze mit Kohlenftaub oder andern fich leicht ver-
kohlenden Stoßen in flärkerer Hitze Luftfäure zum Vorfchein"
kommt, fo könnte auch diefe fchon gebildet in diefen Körpern
Hecken, und nun erft ausgetrieben werden; auch ift es nicht usum-
ftöfsiich erwiefen,, dafs wenigflens-in diefen Bcyfpielen Lebensluft
darzu -pStbig ift.
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Quod ad naluram acidi carbonici aftinet, cum de hoc
;3iibi i) disquiiitum fit., filentio jampräeterire nobis liceat.
Reliqua Cebb, Gmelini argumenta partim difFerunt ab
iis, quae de natura acidi phospliorici contra Lavoisieri do-
<Sti:iuam attulerat. Sic decrementuin ponderis, quod fub redl*»
äione fua acquivit fulphur, inde explicari posfe exifiimat,,
quod admodum levis materia ad acidum accedat & locum oc-
cupet alius longe ponderofioris, qua fimul privetur acidum
fulphuricum. k) Sic judicat reduttionem fulphuris e fuo aci-
do per additum corpus inflammabile ßc juvante igne, aeqnaK
probabilitate explicari posfe ex hypothefi phlogiili corporibus
iq/.lammabilibus communis, ac ex hypothefi oxygenii /), pari-
ser fubülem phlogiili materiam per luminis radios ad bafia
i'ui-
■'j") Disf. Chan. Animadverßänes Cd. Gmelin, in TheoriamLavOisiE-
kianam de natura Acidi Carbonici exar.iinans , d. 22 Junii IgOI.
■K) 1. c. p. 5-4« Auch mag es feyn , dafs bey diefer Darftellung de*
Schwefels das Gewicht zuweilen abnimmt, woraus man fchliesft,,
.es fondere .fich etwas ab, was zuvor mit dem Schwefel verbunden
■war, und es fey ungereirnt zu behaupten, es trete etwas hinzu,
allein darauf läsft fich leicht antworten, dafs eines das andre nicht
ausfcb.lieft, und die Schwefelfaure zu gleicher Zeit, da fie einen
mit fich verbundenen Stoff fahren llsft, desfen Gewicht grösfer
■war, einen andern anzieht, des'fen Gewicht geringer rft.
f) 1. _. Es ift wenigftens merkwürdig, dafs diefe angebliche Zer-
setzung der mehr oder minder vollkommenen Vitriolfäure nur d.,:nr.
gofchisht, .wenn fte .bey einer b.eftimmten Hitze mit einem entzündbar
Acidi Sulphurici, 17
fulphuris interdum adferri videri m) atque ex theoria La-
voisieri vix intelligi posfe, curni iemper fulphur liberum
prodeat, quoties per acidum fulphuricum oxidentur & disfol-
vantur metalla, n)
ren Stoff, oder einem Metall, das noch feinen Glanz unverfehrt
hat, in Berührung kommt; dafs eines von beyden nöthig ift, gefiehen
die meiden Freunde- der entgegengefetzten Meinung, freylich , fägen
fie, nicht deswegen, dafs fie von dem ihrigen der Säure etwas ab-
geben, um Schwefel zu bilden, fondern dafs fie vermöge der ftär-
ken Anziehungskraft, welche fie auf die Lebensluft äusfern, diefe
vom Schwrefel losreisfen; inzwifchen habe ich oben fchon gezeigt,
dafs eben diefe Anziehungskraft, weiche alle verLrennliche Körper
und Metalle auf die Lebensluft, oder vielmehr ihre Grundlage äus-
fern, wahrfcheinlich auf einem ihnen allen gemeinfchaftlichenGrund-
ftoff beruhe; was ich darüber bey Gelegenheit der Phosphorfäure
gefagt habe, gilt auch hier.
tri) 1. c. p. 525. Wenn auch die Erfahrung anderer beftätigen follte,
dafs auch die Lichtfirahlen aus Vitriolfäure Lebensluft und faures
Schwefelgas losmachen, fo würde ich doch Bedenken tragen, dar-
aus zu folgern, dafs fie dadurch wirklich in ihre Beflandtheile zer-
fetzt wird; denn die ausftrömende Lebensluft beweift nichts, als
dafs die an der gemeinenVitriolfäure hängende Lebensluft fich ver-
möge der Anziehungskraft des Lichtfloffs losmacht, und einen
Theil des Lichts, felbft mit einem Theil der Säure verbunden,
Schwefel macht, der nun mit einem geringen Theil der noch un-
zeifetzten Säure als Schwefelgas auffieigt.
«) 1. c. Wenn ferner alle, und vornemlich die vollkommene Schwe-
felfaure, aus Lebensluft und Schwefel befteht, wenn bey jeder Auf-
löfung da; Metall der Säur- einen Theil feiner Lebensluft entreisft,wie
Lavoisier behauptet, warum fondert fich bey jeder Aufiofung ei-
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Itaque non efl quod repetamus, qure de fimiübus obfer-
vationibus in disfertatione acidi phosphorici naturam fpeÖan«
te expofita funt, Cenfet vero tandem Cel, Gmelin, propius ad
veritatem acccsfisfe eos, qui fulphur ex fubflantia omnibus
corpoiibus inflammabilibus communi, quam pblogißon alii,
alii aliter nominavertiut, & ponderofiore materia tibi propria
confiflere putarunt, atque acidum fulphuris produci, übi haec
materia, fubßratum fulphuris interdum appellata , a phlogilto
liberata aeris vitalis baiin fecum conjungit, o)
Nobis quoque haec explicatio seque fi non magis phteno-
menis coniona videtur , quam ipfa Lavoisieri theoria, quas
fulphur pariter ac plura alia corpora inflammabilia pro ihn«
plicibus habet. Ideo quoque illa fefe maxiine commendat,
quod ad conciliandas theorias Lavoisieri & Stahlii aptisfi-
ma lit, utrique difceptantium parti concedens , quod loco ve-
ritatis fundamentalis pofuerunt. Sic StäHLIO asfentientes in-
esf'e omnibus corporibus inflammabilibus partem impondera-
bilem, fubtilisfimam, quas ex uno in alterum transferri posfit,
& inflammabilitatis notam iisdem communicet, atque Lavoi-
siero, aeris vitalis baiin iisdem corporibus, fimulac per u-
ftionem fugetur principium illud inflammabile, adjungi, me-
dia & tutisiima forfan incedunt via.
ncs Metalls in-Vitriolfäure nicht der Schwefel ab, der fein Binde-
mittel, die Lebensluft, verloren hat?
ö) I. c. Nach allem diefen fcheinen mir diejenigen der Wahrheit
näher zu kommen, welche mit Hrn. Berthollet, Hrn. Dr. Richter
und Hrn. Oberk, Wiegleb fich yorfiellen, der Schwefel beftehe aus
Brennftoff, oder mit welchem gefälligem Namen man diefen Stoff
bezeichnen will, und einem andern, den er mit der Vitriolfäure ge-
mein hat, und welcher, wenn er durch Entzündung, oder auf eine
andre Weife den erflern verloren hat, aus der Luft die Grundla-
ge der Lebensluft, mit welcher er zu Säure wird, einfaugt, fo wie
Kalkcrde, eril, wenn lie durch das Feuer ihrer Luftfäurc und ihres
Wasfers beraubt, und lofer geworden ift, aus dem Luftkreife, wie-
der Luftfäure und Feuchtigkeit einfaugt.
